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Beschwichtigungsversuche der Direktion.- Vis fetzt
244 Tote festgestellt.

Lüdwigshasen, L2. Sept. Die Direktion der Bad. Anilin- «.
kodafadrik teilt mit: Da die Explosionskatastrophsin der Preise
p«t übertrieben wird, und um der schon zu stark in Mitleiden¬
schaft gezogenen Bevölkerung unnötige weitere Aufregung zu
ersparen, richten wir an die Presse die dringende Bitte, nur
verbürgte Tatsachen mitzuteilen. Wir werden auch weiter je-
mils Nachrichten geben, sobald die Entstehungsursacheund die
Wirkung der Explosion tatsächlich scstgcstellt sind, was bei der
Klötze und dem Umfang der Katastrophe noch einige Zeit in
Anspruch nehmen wird.

Nach den nu» bis gestern Abend zugegangenen Nachrichten
sind bis jetzt insgesamt 244 Tote z« beklagen. Mit einer« eite¬
ren Erhöhung der Zahl der Toten und Verwundeten ist zu rech¬
ne», zumal etwa 78 Leute vermißt find. Die Mitteilung, daß
die ganze Fabrik Oppau zerstört ist, ist unrichtig. Die eigent¬
lichen Frbrikationseinrichtungcn find verhältnismässig wenig be¬
schädigt. Wir hoffen daher, daß die Herstellung von Ammonik-
«asser schon in einigen Monaten wieder ausgenommen werden
tonn. In Len Werken in Ludwigshafen laufen die Betriebe
ungestört.

Weitere niihere Nachrichten.
Berlin, 22. Sept. Ueber das Unglück in Oppau bringen die

Abendblätter ausführliche Berichte von Augenzeugen. Wie man
eisährt, find außer 4000 Tonnen Ammon-Sulfat-Salpetcr auch
Ngroße Gasometer in die Luft geflogen, von denen einer 5,0 000
Kubikmeter Gas enthielt. Aus dem Trichter der Explosion
brodelt das Erundwaffer hervor. Ueber die Ursache des Un¬
glücks ist noch nichts festgestcllt. An dem Rettungswcrk ist
alles beteiligt, was ein Herz in der Brust hat. Die Wege
»ach Oppau sind überfüllt von Fuhrwerken, die heranbringen,
«as die Not erheischt. Es fehlt an Nahrungsmitteln, Verbands¬
kassen und Medikamenten. Auch über den wirtschaftlichen
Schaden läßt sich noch nichts Bestimmtes sagen. — Die Oppauer
Anlagen sind nach der „Voss. Zig." bei der staatlichen Brand-
lasse in Bayern versichert. Die Warenvorräte sind mit einer
Msanitsirmme von 138 Millionen Mark bei einer Anzahl deut¬
scher Versicherungsgesellschaften versichert. Auch die chemische
Industrie hat durch das Unglück einen so schweren Schaden er-
itten, daß nur die riesenhafte Energie der deutschen Industrie
»>i Garantie dafür bietet, daß sie sich von diesem Schlag erholt.

Berlin, 22. Sept. Zu dem Unglück in Oppau meldet-das
Mtuhr-Abendblatt", dag unter den Verwundeten sich viele
«I'nden. die erblindet sind. Französische Kolonialsoldaten(Ma-

Wsen) haben die Zugangsstraßen abgesperrt.
Organisation des Hilfswerks.

»mm, 22. Sept. Reichskanzler Tr. Wirth hat heute an
t»bayerischen Ministerpräsidentenein Telegramm gesandt, in
«m er namens der Reichsregierung die Bildung eines Hilss-

>ees zur Milderung der durch das Oppauer Unglück ent-
. , Schäden vorschlägt. In dem Komitee sollen auch die

drische, die badische und die hessische Regierung entsprechend
kv'd̂ " Vcm diesem Vorschlag der Reichsregierung
M-/ der badische Staatspräsident und der hessische Mi-
t-iliov"- ^ verständigt. Falls, wie zu erwarten ist, die be-
AriLs" süddeutschen Regierungen einverstanden sind, bittet die
w ^^ rung die bayerische, badische und hessische Regierung
kt fiteren Besprechung Vertreter auf Sonnabend, den
i« L*-' Berlin zu senden, wo vormittags 10 Uhr
««>- b^ ^ rbeitsministeriumdie erste Sitzung des vorgeschlage-

^onntees stattfinden würde.
durch'da"' 1̂ ' Zwischen der Reichsregierung und den
schweben von Oppau berührten Landesregierungen
fix - ^« Handlungen über die Bildung eines Hilfsausschus-
siinmeln̂ .penden für die von dem Unglück Betroffenen
ŝ gsstelle" engster Verbindung mit den örtlichen Vertei-
"mmtl-s>» ^ Organisationen verwenden soll. Spenden
^rlin ^ Amtskasse des Reichsarbeitsministeriums,
«M W . Straße 35. Postscheckkonto Berlin 58 726, ent¬
heben '""b ^unahmestellen werden demnächst bekannt-

r̂ .'/ept - Die preußische Regierung hat zur Milde¬
re Milli» «v ^ Oppauer Unglück entstandenen Notstandes
helft. " ^ " E der bayerischen Regierung zur Verfügung

p«, Der Präsident des Deutsche» Roten Kreu-
terfoldt, hat an den Regierungspräsidenten tu

Speyer ein Telegramm gerichtet, in dem er Hilfe besonders
für Transport und Pflege Verletzter und Unterbringung Ob¬
dachloser andieiet. Die bayerischen, badischen und hessischen
Landcs-Note-Kreuze seien zur Rettungsaktion aufgeboten.

Berlin, 22. Sept. Der Reichsarbeitsminister hat die Haupt-
mrsülgungsämter Karlsruhe,' Würzburg und Frankfurta. M.
angewiesen, der bayerischen Regierung sofort zur Hilfeleistung
für das Unglück in Oppau Acrztepersonal, Decken und Sam-
tätsinaterial in jeder Weise zur Verfügung zu stellen.

Berli», 22. Sept. Der Reichsarbeitsmiuister Dr. Brauns be¬
gibt sich heute als Vertreter der Reichsregierung an den Schau¬
platz des Oppauer Explosionsunglücks, um mit den bayerischen
Regierungsstellen über die Organisation einer Hilfsaktion zu
beraten. Die Hilfsaktion soll sofort in Tätigkeit treten. Wei¬
tere Mitteilungen über die eingeleiteten Maßnahmen werden
ergehen.

Berlin, 22. Sept. Reichskanzler Dr. Wirth hat an den
bayerischen Ministerpräsidenten Grasen Lerchenfeld in München
nachstehendes Telegramm gerichtet: „Zur Linderung der Not
der durch das Oppauer Unglück Betroffenen werden von der
Reichsregierung 18 Millionen Mark beim Reichsrat und Reichs¬
tag «»gefordert« erde«. Die Reichsregierung ist bereit, der
bayerischen Staatsregierungsofort im voraus die Beträge zur
Verfügung zu stellen. Die Verteilung der Gelder wird der
bayerischeil Staatsregierung im Benehmen mit der badischen
Regierung überlassen. Namens der Reichsregierung darf ich
der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieser Betrag die Hilfsaktion
wesentlich fördern möge."

München, 22. Sept. Die Fraktion der Bayerischen Mittel¬
partei hat anläßlich des schweren Oppauer Unglücks folgenden
Dringlichkcitsantrag im bayerischen Landtag eingebracht: Der
Landtag wolle vorläufig zehn Millionen Mark bewilligen, da¬
mit eine sofortige Linderung der Not der durch das Unglück in
Oppau heimgcsuchtcnpfälzischen Bevölkerung ermöglicht wird.

Eine Spende des Reichspräsidenten.
Berlin, 22. Sept. Der Reichspräsidenthat aus seinem Dis¬

positionsfond den Betrag von 250 000 Mark dem Hilsswerk für
die Opfer der Katastrophe in Oppau überwiesen.

Deileidskundgebungen der württ . Regierung.
(STB .) Stuttgart, 22. Sept. Aus Anlaß der Explosions¬

katastrophe in Oppau hat das württ. Staatsministerium an den
badischen StaatspräsidentenTrunk folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: Die württ. Staatsregierung spricht zu dem furcht¬
baren Unglück, das auch Mannheim und seine Bewohner durch
dis Oppau-Katastrophe betroffen hat, ihr herzlichstes Mitgefühl
aus. gez. Graf. — Dem bayerischen Eesamtmimsterium wurde
folgende Beileidskundgebung übermittelt Erschüttert von dem
furchtbaren Unglück, das sich in dem Oppauer Werk der Badi¬
schen Anilinfabrik ereignet hat und dem leider so viele Men¬
schenleben zum Opfer sielen, möchte die württ. Staatsregierung
ihr tiefstes Mitgefühl zum Ausdruck bringen, gez. Graf.

Teilnahmekundgebungen aus dem Ausland.
Berlin, 22. Sept. Der niederländische Gesandte hat heute

nachmittag persönlich dem Reichspräsidenten im Aufträge der
Königin der Niederlande  anläßlich der Oppauer Katastro¬
phe deren tiefes Beileid ausgesprochen. Der König von Dä¬
ne ma r khat telegraphisch seine herzlichste Teilnahme bekundet.
Außerdem sind bei der Reichsregierung von einer großen An¬
zahl ausländischer Regierungen  Beileidsbezeugun¬
gen eingegangen. Nahezu sämtliche hier anwesende fremde Dip¬
lomaten sprachen zu diesem Zweck beim Auswärtigen Amt vor.
Einer der ersten war der französische Geschäftsträger
der auch beauftragt war, dem Reichskanzler das Beileid des
Ministerpräsidenten Briand und des Ministerrats zu übermit¬
teln.

Kottenz, 22. Sept. Die Interalliierte Rheinlandkommission
ließ dem Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete
eine Note zugehen, in der sie ihn bittet, anläßlich der furcht¬
baren Katastrophe in Oppau der Reichsregierung, der bayeri¬
schen Regierung und der so hart betroffenen Bevölkerung den
Ausdruck wärmster Anteilnahme zu übermitteln.

Die Leichenfeier.
Berlin, 23. Sept. Blättermeldungen aus Ludwigshafen zu¬

folge wird für die Opfer der Explosionskatastropheam Sonntag
vormittag in Ludwigshafen eine allgemeine Leichenfeier statt¬
finden. Alle Lustbarkeiten find eingestellt. Die Polizeistunde ist
auf 9 Uhr abends festgesetzt worden.

Der Oberbürgermeistervon Ludwigshafen teilte dem Be¬
richterstatterdes „Berliner Lokalanzeigers" mit. Laß die Be¬
satzungsbehördensofort ihre Hilfe angeboten und ihr Sani¬
tätspersonal augenblicklich zur Verfügung gestellt hätten.

Bayern und das Reich.
Das neue bayrische Ministerium . — Ausscheide»
der bayrischen MMelpartei aus der Koalition.

Das Programm Lerchenfelds.
München, 22. Sept. In der Abendsihung des bayerischen Land¬

tags, die um 8.45 Uhr begann, war Ministerpräsident Graf Ler-
chcnfekd  erschienen, der gleich zu Beginn der Sitzung dem Haus
die Vorschlagsliste für das neue Ministerium un¬
terbreitete.  Er erklärte, daß nach Abschluß der hierauf bezüg¬
lichen Verhandlungen er dem Haus folgende Besetzung Vorschlages
Ministerpräsident und gleichzeitig Minister des Aeußern und der Ju¬
stiz: GrafLcrchenfeld;  Minister des Innern: Dr. Schwcher;
Unterrichts- und Kultusminister: Dr. Matt;  Finanzminister: Dr.
Arausneck;  Minister für soziale Fürsorge: Oswald;  Land-
wirtschaftsminister: Wutzelhofer;  Minister für Handel, Indu¬
strie und Gewerbe: Hamm. — Die Bayerische Mittelpartei hat
demnach kein Mitglied im nene» Kabinett und ist «uS der Koalition
ausgeschieden. — Nach der Mitteilung des Ministerpräsidenten er-
klärte Präsident Königsbauer,  daß erdaS Einverständnis des
Hauses für diesen Vorschlag annehme. Ein Widerspruch im Haus
erhob sich nicht. Der Präsident begrüßte darauf die neue Staats¬
regierung, insbesondere den neuen Ministerpräsidenten Grafen Ler¬
chenfeld, und gedachte in seinen weiteren Ausführungen auch der
vormaligen Staatsregierung, besonders des Ministerpräsidenten Dr.
v. Kahr, dem er den herzlichsten Dank aussprach. — Ministerpräsident
Graf Lerchenseld hielt darauf eine Rede, in der er dem HanS fei»
Programm entwickelte und worin er erklärte, wenn auch die Koa¬
lition durch das Ausscheiden einer Partei sich geändert habe, so liege
doch kein Grnnd vor,die aus den Bedürfnissen des Landes heraus¬
gewachsene Grundlage der bisherigen Politik zu verlasse«. Die all¬
gemeinen Richtlinien, nach denen er die bayerische Politik zu führen
gedenke, blieben daher dieselben. (Hört, hört! bei den Soz.) Dank¬
bar gedenke er der großen Verdienste Kahrs, der diese Grundlage ge¬
schaffen und erfolgreich die bayerische Politik nach ihr geleitrt habe.
Mit ihm sei ein Staatsmann von echt deutscher Gesinnung, unbeug¬
samem Willen, glühender Vaterlandsliebe und vorbildlicher Treue
und Hingebung für das öffentlich«Wohl von dem Steuer deSStaats-
schiffes geschieden. Was die Aera Kahr für nufer Vaterland bedeutete,
darüber werde einst die Geschichte urteilen. (Bravo rechts. — Iro¬
nisches.Sehr richtig!" bei den Soz.) Aus seinem Programm wolle
er vor allem drei Dinge Herausstellen: Das erste sei die Bnfrechtrrhal-
tung der mühsam errungenen Ruhe und Ordnung im Staat. Mit
allen Mitteln werde er daher frevelhaften Störungen der staatlichen
Ordnung— woher sie auch kommen— entgegentreten. Die Treue
zum Reich stehe für ihn unverbrüchlich fest. (Bravo!) Auch rr könne
sich ebenso wie die vorausgegangene Regierung das Reich nicht an¬
ders als einen Föderativstaat vorstellen. Hebert riebener UnitariS-
m«S und Zentralismus widerstreitet der Geschichte und de» natir-
lichen Gnmdlage« des Reichs» die auf dem staatlichen Eigenleben
der Länder beruhten. Er hoffe, durch persönliches Einvernehmen mit
den leitenden Reichsstrüen eine Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens
herzustellen. (Bravo!) Der dritte Gedanke, von dem er sich leiten
lasse, sei der der sozialen Versöhnung. In diesem Zusmmncnhang
gab der Ministerpräsident seinem Mitgefühl für die Opfer des Un¬
glücks in Ludwigshafen Ausdruck und richtete an alle Mitgliedes des
Hauses die Bitte, mit ihm in persönlicher Fühlungnahme zusammen¬
zuarbeiten in der Liebe zu Bayern und zum großen deutschen
Vaterland. (Bravo!)

Berlin, 23. Sept. Nach dem„Tageblatt" hat Graf Lerchenfeld
in internem Kreise sein Programm mit den Worten umschrieben:
christlich, sozial, national, föderalistisch. Die Wahrung des födera¬
listischen Charakters sei für ihn der Ausgangspunkt seiner Politik
gegenüber dem Reich, unbeschadet einer engeren Fühlungnahme mit
dmi Reich und anderen Bundesstaaten. Es scheinen Verhandlungen
zwischen den Fraktionsführern der alten Koalition mit dem neuen
Ministerpräsidenten geführt zu werden, die der bayerischen Mittel-
Partei die Tür zur Rückkehr in die Koalition offen lassen.

Berlin — München.
Berlin, 23. Sept. Nach dein „Achtuhr-Abcndblatt" beabsichtig»

Gras Lerchenseld, am Sonnabend in Berlin einzntrefsen, um die
Lage mit dem Reichskanzler und dem Reichsminister des Innern
zu besprechen.

Berli«, 23. Sept. Wie die Blätter melden, legt der neu« baye¬
rische Ministerpräsident Gras Lerchenfeld den größten Wert auf eine
ständige Fühlmrgiiahule mit der Reichsregierung. Bei seiner vc,n-
nächstigen Anwesenheit in Berlin wird Gras Lerchenfeld nicht nur
die Verhandlungen mit der Reichsregierung über die bekannten Be¬
schlüsse des ständigen bayerischen LandtagSausschusses persönlich füh¬
ren, sondern auch eine ständige Fühlungnahme mit der Reichsregie-
rung in die Wege leiten. Dadurch will Gras Lerchenseldv« allem



»««neide», daß di« vahrrisch« Regirrung plötzlich vor ÄrtstheKendt
Beschlüsse der ReichSregirrung gestellt wird, wie di« während der
Negierung Kahr wiederholt der Fall war, woraus die ernstesten
.Konflikte entstanden.

De « Reichskanzler und das Jentrmn.
Berlin, 23. Sept. Laut „Berliner Lokalanzeiger" sand gestern

nachmittag eine Besprechung des Reichskanzlers mit Mitgliedern der
Zontrumspartei über die politische Lage statt. Von amtlicher Seite
wird betont, daß alle Gerüchte von einem Gegensatz zwischen Dr.
Wirth und dem rechten Zentrumsflügelunzutreffend seien. In der
gestrigen Beratung sei volle Einmütigkeit erzielt worden.

Ter Parteilos der deutschen Sozwemdrilie
io Mich.

Hermann Müller gegen die Gerüchte
einer sofortigen Neubildung der Reichsregierung.

Görlitz, 22. Sept. Reichskanzlera. D. Hermann Müller sprach
heute auf dem sozialdemokratischen Parteitag über die Wirkungen
des Versailler Frtedensvertrags. Er schickte seinem eigentlichen Re¬
ferat einige bemerkenswette Feststellungen der sozialdemokratischen
Parteileitung über die Stellung zum Kabinett Wirth voraus. Mül¬
ler sagte, daß dieses Kabinett im Auslmrd allgemein als das Kabi¬
nett der Beittragserfüllung angesehen werde. Run bringe jetzt die
deutsche Presse Nachrichten über eine Umbildung-er ReichSregirrung.
Hiernach hätten die Sozialdemokraten sich entschlossen, den Reichs¬
kanzler fallen zu lasse«, »m dafür den Rcichskanzlerpostrn zu bekom¬
me«. Auf der anderen Sette wären sie bereit, den Posten des Reichs¬
präsidenten an das Zentrum abzugebe«. Ueber alle diese Personal-
Veränderungen hätten schon vor dem Görlitzrr Parteitag Besprechun¬
gen pattgesunden. Hermann Müller erklärte alle diese Nachrichten
Wort für Wort für unwahr und fügte erläuternd Hinz«, daß der GSr-
litzrr Parteitag keine« Beschluß gefaßt hätte über di« Umbildung der
Regierungz« dem Zweck, irgend eine bestimmte Partei in die Regie¬
rung aufznnehmen. Es habe sich in GSrlitz nur darum gehandelt,
gewisse Grundsätze aufzustellen für eine eventuelle künftige Regie-
rungsSuderuug im Reich. Es sei schwer zu verstehen, weshalb gerade
die Presse, die immer betont habe, daß eine Reichsregierung auf brei-
terer Grundlage gebildet werden müsse, dieses'Ziel erreichen wolle
durch solche Schwindelmeldungen.
1. Mai und v. November als gesetzliche Feiertage.

Görlitz, 22. Sept. Der sozialdemokratischeParteitag hat Anträge
betreffend Erklärung des 1 .Mai und des S. Novembers zu gesetz¬
lichen Feiertagen angenommen.

Das Parteiprogramm in Behandlung.
Berlin, 23. Sept. Nach einer Meldung des „Vorwärts" aus

Görlitz hat die Programmkomiwsiion gestern nachmittag nach drei¬
tägiger Beratung mit 24 gegen2 Stimmen bei2 Enthaltungen be¬
schlossen, einen in seinem allgemeinen Teil neu entworfenen in be¬
sonderer Weise abgeänderten Programmentwurf dem Patteitage zur
Annahme zu empfehlen. Am Schlüsse des allgemeinen Teils, dessen
Wortlaut der „Vorwärts" veröffentlicht, heißt es: Die S .P.D.
kämpft nicht für neue Klaffenprivilegien und Vorrechte, sondern für
die Abschaffung der Klassenherrschaftund der Klaffen selbst und für
gleiche Rechte und gleiche Pflichten aller ohne Unterschied des Ge¬
schlechts und der Abstammung. — Die Programmdebatte dürfte laut
„Vorwärts" noch heute vormittag beginnen. Der Vorsitzende der
Kommission, Paul LSLe, ist mit der Berichterstattung über den Ent¬
wurf beauftragt.

Uedertritt zur Sozialdemokratie.
Bettln, 23. Sept. Stach dem Tageblatt ist der thüringische Mi¬

nister Freiherr von Brandenstrlnzur sozialdemokratischen Pattei
übergetreten. _

Die Tagung des Völkerbunds.
Ei « Telegramm der oberschlefifcheu Handwerker

an den Dölkerbundsrat.
Kattowltz, 20. Sept. Der „Deutschen Warte" wird folgend«

belichtet: Am Montag fand in Oppeln der 24. Bundestag d«
Oberschleflschen Handwerkerbundes statt Alle oberschlefifcheu
Innungen und Fachverbände waren vertreten. Als Ehrengäste
waren Landrat Lukaschek, der Vorsitzende des deutschen Aus¬
schusses. Professor Dr. Krüger-Thorlottenburg, der Vor¬
sitzende der deutschen Genossenschaften, etngeladen. Es wurde
folgendes Telegramm an den Völkerbundsrat abgeschtckt: „Die
im Oberschleflschen Handwerkerbunde, Sth Beuthen, vereinigten
oberschleflschen Handwerker bitten den Hohen Dölkerbundsrat,
bei der Entscheidung der oberschleflschen Frage die Rechte und
Interessen der Oberschlesier mit Rücksicht auf die völkische und
sprachliche Zusammensetzung Oberschlesiens sowie seiner eigen¬
artigen kulturellen und wirtschaftlichenEntwicklung durch eine j
weitgehendste Autonomie in einem ungeteilten Oberschlefie« zu
gewährleiste» und dem Oberschlefischen HandwerkerbundeGele¬
genheit zu geben, setne Wünsche persönlich zu vertreten." Der
Bundestag stellte im weiteren Verlauf in seinen Besprechungen
fest, daß dnrch den letzten Putsch de« Handwertsbrtrieben und
«eine» Gewerbetreibenden ei, Schaden von über 2Sl>Millionen
Mark entstanden sei, der in dieser Höhe bet der Interalliierten
Kommission auch angemeldet wurde. Es wurde ein Beschluß
erfaßt, jedem Putsch entgegenzutreten, von welcher Seit« er
auch komme.

Internationale Wirtschastsfragen.
Genf. 21. Sept. Am 24. Oktober 1S20 hatte der BSlkerbundSrat

angesichts der Schwierigkeiten der Rohstoffeinfuhr die Wirtschasts»
abteilung des Wirtschasts- und Finanzausschusses beauftragt, «inen
Bericht über den Umfang des Rohstoffbedarfs und die Ursache der

Irrigkeiten— abgesehen von den bereits in Brüssel unter¬
suchten Kredit- und Valutaverhältntsse» — vorzulegen. Der VSlker-
bundsrat trat heute zusammen, um von dem Bericht Kenntnis zu
oehmen. worauf er u. a. folgende Beschlüsse faßte: Der Bericht ist
noch in dieser Tagung der Völkerbundsversmmnkung vorzulegen. Be¬
sondere Aufmerksamkeit von Setten des Völkerbunds verdienen die
Wittungen, die die künstlichen Ausfuhrbeschränkungen and die AuS-

fuhrzzSlle auf notwendige Rohstoffe auf das Wittschastrlttben ande¬
rer Länder auSüben können. Angesichts der engen Beziehungen zwi¬
schen der Lieferung und der Verteilung der Rohstoff« und den Ver¬
kehrsverhältnissen müssen die betreffenden Kommissionen die Vertei¬
lung und den Austausch des rollenden Materials in gewissen Teilen
Europas beschleunigen. Die beratende und ständige Verkehrs- Md
Transttkommtfston wird zur Einberufung von Teil- und Lokalkonfe-
renzen aufgefordert, um die Verkehrsbeziehungen zwischen den Staa¬
ten zu erleichtern, deren Transpottmittel besonders desorganisiert
sind. Der Rat ist bereit, den Ländern, die ihn darum angehen, tech¬
nische Beiräte zur Verfügung zu stellen. — Der Rat hat bereits von
einigen Negierungen derartige Gesuche erhalten.
Berichterstattung über die Ausübung der Mandate.

Gens, 22. Sept. Am4. Oktober wird in Genf die ständige Man¬
datskommission zum erstenmal zn,sammentreten, die laut Artikel 22
des Paktes dem Völkerbundsrat über die Ausübung der Mandate
ein Gutachten abzugcben hat. Sie setzt sich aus neun Kolonialsach¬
verständigen zusammen, die in ihrer Mehrheit nicht Mandatsländern
angehören. Verschiedene Staaten haben bereits Berichte über die
MandatsauSübnug der Kommission zugestellt, so England für Meso¬
potamien, Palästina, Tanganjika und das frühere Deutsch-Ostafrtta,
Frankreich für Togo und Kamerun, die südafrikanische Union für
das ehemalige Deutsch-Südwestasrika. Es handelt sich jedoch nicht
uni die vorgeschriebencn Jahresberichte, da die Mandate noch nicht
seit einem Jahr bestehen, sondern um die freiwillig zur Verfügung
gestellten Vorakten. Wahrscheinlich wird die Prüfung dieser Be¬
ruhte zur Ausstellung eines Fragebogens dienen, mit dessen Beant¬
wortung dann die Jahresberichte vorbereitet werden sollen.

Zur auswärtigen Lage.
Der Abrüstttngsfchwindel.

London, 21. Sept. Aus Washington wird gemeldet, Prä¬
sident Harding plane eine Kundgebung, die am Waffenstill¬
standstag im ganzen Lande veröffentlicht werden soll, um die
amerikanische Stimmung zu Gunsten der Einschränkung der Rü¬
stungen zum Ausdruck zu bringen. Es ist vorgesehen, daß alle
Delegierten auf der Washingtoner Abrüstungskonferenzan der
Feier des Waffenstillstands teilnehmen sollen.

Die Philippinen
noch nicht reif für die Nnabhüngigkeit.

London, 21. Sept. Einer „Exchange"-Meldung aus Was¬
hington zufolge hat General Wood nach eingehender Untersu¬
chung berichtet, daß die Philippinen noch nicht reif für die
Unabhängigkeit seien. Kriegssekretär Werks hat endgültig er¬
klärt, daß die Vereinigten Staaten die Philippinen behalten
werden.

Vorderhand keine Neuwahlen in England.
London, 21. Sept. „Preß Association" ist mit Bezug auf die

Meldung, daß Neuwahlen bevorstehsn sollen, zu der Erklärung
ermächtigt, es sei unwahrscheinlich, daß eine Auflösung des
Parlaments oder ein Appell an die Wählerschaft stattfinden
werde. Während des Herbstes wollten jedoch Lloyd George, die
Mitglieder des Kabinetts und andere mit der Regierung eng
verbundene Persönlichkeiten im ganzen Land Ansprachen hal-
ten,um über die Führung der Regierung Rechenschaft abzulegen.
Polen droht mit dem Abbruch der Beziehungen

zu Rußland.
Helflngfors, 22 Sept. Der hiesige Vertreter der Sowjetregierung

teilt mit, di« polnische Regierung habe am IS. September an die
Sowjetregterung ein Ultimatum gerichtet, in dem sie drohe, die Be¬
ziehungen abbrcchen zu wollen, wenn Rußland nicht bis zum 10.
Oftober die polnische Forderung einer ersten vertragsgemäßen Teil-
zchluug und der Rückgabe polnischen Eigentums erfülle. Die Sow-
jrtrrgierung könne das Ultimatum nicht billige», zumal die polnische
Regierung die russische Forderung bis zu demselben Zeitpunkt der
Tätigkeit Sawtnkovs, sowie der de» Getreidctransport störende»
Banden Einhalt zu tun, abgeschlagen Hab«.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen, 21. Sept. Nach dem Eeneralstabsbertcht vom 17.

September herrschte an der Sakaria-Front Ruhe. Nach dem
Bericht vom 18. September besetzte die griechisch« Armee Mtcha-
lttchdjik(?) und die Höhen westlich von Siri-Hissar. Der Feind
folgt nicht den Bewegungen der griechischen Armee.

Ausland.
Die östreichische Sozialdemokratie

zur finanziellen und politischen Lage.
Wien, M. Sept. Die Wiener sozialdemokratische BettrauenS-

mäunerversammlung, die über die politische und wirtschaftliche Lage
beriet, hat nach einer ausführlichen Rede Dr. Otto Bauers einstim¬
mig eine Resolution angenommen, wort« per Verband der sozial-
demokrattschen Abgeordneten und die Gewettschastskommisfio« ange¬
sichts des Versagens der bürgerlichen Finanzpolitik aufgefordert wer¬
den, selbst dl« Richtlinien eines umfassende« Finanzplanes zu ent¬
werfe« und zu verlangen, daß der Ftuanzplau im Einvernehmen mit
den Vertretern der Arbeiterschaft festgesetzt werde. Die Rrsolutto»
billigte alle Bemühungen, den vom Horthy-Ungarn bedrohte» Frie¬
den zu erhalte« und neues Blutvergießen zu verhüte». Sttttr aber
das weiß« Ungarn die Republik angrttfe», um auch ein« mo¬
narchistische Reaktion in Deutsch-Oesterreich-um Sieg zu führen,
dann werde die Arbeiterschaft zu den Waffen greife», «m die Repu¬
blik gegen alle äußeren und inneren Feindez« verteidigen.
Oestreichische Sozialisten gegen die Börsenskandale.

Wie», 20. Sept. Gegen 12 Uhr mittags versammelten sich am
Börsengebäude2—3000 Personen, meist christlich-soziale Gewett-
schafller, um die Mumung und Schließung der Börse zu verlangen.
Wne Abordnung der Demonstranten begab sich zur Poltzeidireftivn,
wo ihr erklärt wurde, daß allen Ungesetzlichkeiten im Spekulanten-
tmn entgegengetreten werden würde. Gestern seien bereits 81 Winkel-
Händler verhaftet worden. Die Abordnung beruhigte darauf die
Volksmenge. Radikalere Elemente wurden von der Polizei zerstreut.

Rom,
Men aus — - - - — »«s -uemMand. die hi«
zur Teilnahmr ah dem internationalen Kongreß desz. Orden,
des heilige« Franziskus eingetroffen waren. Der Papst hiH
hei diesem Empfang eine Rede, in der er den Geist der Liedr
und des Friedens des heiligen Franziskus pries, der den sto»-
greß beseelt habe. Der Papst bedauerte die Streitigkeiten, dt,

sich zwischen Brüdern erhoben haben, die sich gegenseitig za¬
rtsten und töteten. Das gehe gegen die Zivilisation und leih
sich aus der Tatsache her, daß die Menschen die gottgewollt,
Klassenordnung nicht anerkennen wollten, und aus dem Nar¬
ben. daß mit diesem Leben alles zu Ende sei. Die franziska¬
nischen Tertiarier hätten die Pflicht, an der Besserung derZ«,
divtduen, der Familien und der menschlichen Gesellschaft zu an
Leiten. Dem Papst wurden lebhafte Huldigungendargebrach!.

gegen den Geist der GeUck
20. Sept. (Stefani.) Der Pavsi. empfingM« ^

Deutschland.
Der Reichskanzler zur oberfchlesifchen Frage.

Berlin, 22. Sept. In der neuesten Nuinmer der Europäisch«
Staats- und Wirtschastszeitung äußerte sich der Reichskanzler Di
Wirth über Oberschlesien, unsere größte Sorge, u. a.: Solange nicht
die Entscheidung über das Schicksal dieses Landes gefallen ist, so¬
lange können wir nicht frei atmen. Und wie dann die politisch,
Lage ist, wenn die letzte Entscheidung im Gegensatz zu Recht uni
Gerechtigkeit gefällt wird, das kann heute kein Mensch mit Sicherheit
sagen. So viel ist aber sicher, daß dann die Zukunft für dar obu-
schlestsche und das deutsche Volk überaus trübe werden wird. Da
Reichskanzler verweist dann auf die einleitenden Worte der Mn-
bnndssatzungen, die es als wesentlich bezeichnen, die GerechtW
walten zu lassen und fährt fort: Wenn der Völkerbundsrat sichbei
seinen Vorschlägen von diesem Grundsatz leiten läßt, dann kam ich
obcrschlestsche Frage gelöst werden. Wir wollen nichts anderer all
Gerechtigkeit. Nur Gerechtigkeit, beruhend auf dem Selbstbesti«.
mungsrecht der Völker, kann dem oberschleflschen Volk den Friede,
geben, den es dringender als alles-andere braucht. Wir weitesten
nicht um die Gunst irgend eines Vertreters im VölkerbundSrat uid
im Obersten Rat, wir hoffen auf die Gerechtigkeit, weil das gW
deutsche Volk ohne Unterschied der Partei von dem Gedanken un¬
seres Rechtes erfüllt ist. Eine Enttäuschung dieser Hoffnung wä«
einfach unerträglich und zwar nicht nur für das deutsche Volk allein,
sondem für alle die, die noch an einen Sieg des Rechtes in der Bei!
glauben.
3um Angriff Stresemmms auf den Reichskanzler,

Berlin, 23. Sept. Das „Tageblatt" bespricht die Angriffe Stresi-
manns auf den Reichskanzler auf dem Parteitag der Volkspartei i,
Lüdenscheid, dir so weit gingen, daß Stresemann Wirth UnsLHW
als Staatsmann vorwarf. Diese überraschenden Angriffe könnt»
nach der Ansicht des Tageblattes der Koalitionspolitik nichts nützen
Insbesondere müsse im Hinblick auf die auswärtige Politik derM
tritt Wirths für einen schweren Fehler gehalten werden.

Das Kredithklfsangebot der Industrie
vor dem Reparationsausschutz.

Berlin, 20. Sept. Der vom Reparationsausschuß des RE
Wittschaftsrats zur Beratung des Antrags Wissell(Heranziehung d«
Sachwerte für die Reparation) eingesetzte neungliedrige Ardeill-
ausschuß hat sich in mehreren Sitzungen mit dem Angebot der Kr
dustrle beschäftigt, dem Reich durch Inanspruchnahme eines lw§-
fttstigen Kollektivkredits die Mittel zur Erfüllung der auswärtig«
Verpflichtungen für die nächsten Jahre zur Verfügung zu stellt»-
In erster Lesung wurde ein von dem Referenten Dr. Machcniiug
ausgearbetteter Plan für eine Kredttorganisatton gutgehetßen, d«
eine Zusammenfassung der Gewerbe und der Land- und Forstoird
schüft in AngUederung au die Berufsgenoffenschasten vorsieht. M
Grundlage ist d!« Haftung der Einzekmitglieder gegenüber der ge¬
samten Organisation gedacht. Die Haftung ist auf bestimmte Sa»
men für jeder einzelne Mitglied beschränkt, steht aber in ge»W
Grenzen eine Haftung jedes Mitglieds für dr» Ausfall innechall
dieser Gruppen vor. Die Mitglieder sind berechtigt, diejenigen H>
träge, die sie für Amortisation, Zinsen und Kosten austvendeg,
einem bestimmten Zeitpunkt ab mit dem Reich auf bestimmte Steuer«
t verrechnen.

neue Vorstand des Metakarbeiterverbattdes.
(SCB.) Stuttgart, 20. Sept. Die in Jena vorgenomum»

Wahlen des Metallarbetterverbands-Vorstands ergaben die Beru-
eng von 6 Mehrheitssozialisten und 5 Unabhängigen. Unter de»
^wählten befindet sich Eggert,  zurzeit in der PreffeabteilM
es wüttt. Staatsmintsteriums als einer der4 Vorsitzenden.
»tte schon früher dem Vorstand des Metallarbeiterverbandsa«geM
lurchgefallen sind1 Unabhängiger und 1 Kommunist. Die Ob«-
ütung der Metallarbeiterzeitung übernimmt gleichfalls ei« Mehr-
eitssozialist, Redakteur Kummer  aus Offenbach.

Hauptversammlung des Gustav Adolf-Vereins.
Breme», 20. Sept. Die diesjährige Hauptversammlung der

iUstao Adolf-Vereins wurde am Sonntag durch Festgottesdienst
r allen Bremer Kirchen und durch 24 Abendversammliings»
ingelettet. Bei beiden Gelegenheiten nahmen Pfarrer att
'iaspora und sonstige Vertreter des deutsche» ProtestantisM»
» Ausland das Wort. Am Montag früh fanden zahlreW

lorfetern statt. Die Schüler der oberen Klassen der Lehp

nftalten versammelten sich nachmittags im Dom und ließe» stk
on Superintendent Dr. Voß sKattowitz) die schlimmen Be"
Sltniffe der deutschen Protestanten in Oberschlesten schtlde»
>er Zeotralvorstand trat Montag nachmittag unter Lei«
ines Vorfitzenden. Geh. Rat Professor Dr. Rendtorff
ig), zu einer Sitzung zusammen, in der gegen 350  OVOM
ir verschiedene Diaspora-Gemeinden und --Anstalten bewiW
>urden. Heute früh fand ein Festgottesdienst im Dom stall
ei dem Erzbischof Dr. Süderblom aus Upsala die FestprE
iett. Rach dem Festgottesdienst wurden der Krabi
Mitglieder des Zentralvorstands und andere"
a( i« Rathaus empfangen und begrüßt.
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 23. September 1S2l.

Beförderung.
Der Präfide '.t des Landrsfinanzamtes hat den Zollbetriebssekre-

krBetgel  beim Zollamt l Calw zum Zollfetretär an seinem

Mnigen Dienstsitz ernannt.

««r landwiktschastttche Hauptverband zur Lage.
Auf der Tagung der Vertreter des landwirtschaftlichen

Mptverbands wurde folgende Entschließung angenommen:
De, im Gustav Sieglehaus versammelte Landesausschutz des

landwirtschaftlichen Hauptoechandes Württemberg und Hohen-
Mer « bestehend aus Vertretern sämtlicher landwirtschaftlicher

Wrksvereine , ist sich bewußt , daß durch die Annahme des
Ultimatums eine weitere Steigerung der Steuerlasten leider

«»umgänglich erforderlich ist . Es darf aber die dazu notwen¬

dig- Besteuerung der Landwirtschaft nur bis zu der Grenze er¬

folgen , die einen rationellen Betrieb überhaupt noch ermög¬
licht. Der Landesausschutz ist der Ansicht , dah nur eine weit¬

gehendste Steigerung der landwirtschaftlichen , sowie gewerb¬
lichen und industriellen Produktion , insbesondere unter mög¬

lichster Ausschaltung des Achtstundentages den wirtschaftlichen
und finanziellen Zusammenbruch Deutschlands verhindern wird.
Aus den zur Erfüllung der Reparationsforderung vorgelegteu
Ltenerentwiirfen der Regierung kann die Landwirtschaft die

voraussichtliche Gesamtbelastung nicht erkennen und es ist da¬

her «ine sachliche Stellungnahme zu den Eesetzesentw -ürsen un¬
möglich. Einen etwaigen Rückgriff der Reichsregierung auf

die sog. Goldwerte lehnen wir endgültig ab . Der Gedanke darf
nicht wieder zur Diskussion gebracht werden , weil schon die

bloße Erörterung dieser Frage in weitesten Kreisen der ge¬

samte» Wirtschaft und vor allem der Landwirtschaft eine pro-
baktioilsschädigende Beunruhigung hervorruft . Wir ersuchen
kewerbe und Industrie , sich unserem Standpunkt anzuschlietzen,

da eine Ueberspannung der direkten Steuern eine betriebswirt¬
schaftliche Katastrophe bedeuten würde . Auch die staatserhal-

trnde Arbeiterschaft erkennt in einer Lähmung der Produktion

durchsteuerliche Ueberlastung der Betriebskapitalien die Gefahr

drohender Arbeitslosigkeit und der Verteuerung der gesamten

Lebenshaltung . Gegenüber dem guten Willen der Gesamt-

ievölkerung , die Reparationsentschädigung aufzubringen darf

die Regierung es bei unseren Feinden nicht an Zähigkeit und

Energie fehlen lassen , immer wieder mit Nachdruck auf die Un¬

erfüllbarkeit des Versailler Vertrags und . dessen Erweiterun¬
gen hinzuweiscn.

Lebensmittel für Oberschlesien.
Die Bitte der Heimattreuen Oberschlesier in Württemberg und

Hohenzollern um Lebensmittel hat eine gute Aufnahme gefunden , so-

daß säst M Zentner Riehl , Frucht , Hülsrnfrschte , Dörrobst usw . » ach

Oderschlefien a- gesandt werden konnten . Den Gebern und Helfern,
namentlich den Schultheißen , Geistlichen und Lehrern sei Dank ge¬

sagt Wettere Hilfe tut dringend not . U . a . wird auch gebeten,

KLMche Kinder aus Oberschlefie » , die durch die Vertreibung aus

bec Heimat sehr gelitten haben , zu einem vorübergehenden Erho¬

lungsaufenthalt aufzunehmen . Der Antrag richtet sich besonders an

dl« Landbevölkerung . Adressen bereitwilliger Familien erbittet die

Landcssklle Württemberg und Hohenzollern in Stuttgart , Neuer
KHnhof , Telefon 7016.

Beim 2 . Evang . Stadtpfarramt hier gingen zur 3 . Sammlung

für vbaschleflen noch 3 Gaben in der Höhe von ^ 20 .— , 20 .— .
ö zusammen 45 .— ein , welche an die Landesstelle in Stutt¬

gart abgeltefert wurden.

Gott.
wSr e! » Gott , der nur von außen stieße,

im Kreis das All am Finger laufen ließet

Ihm ziemts , dt « Welt im Innern zu bewegen,

Natur in sich , sich in Natur zu hegen,

so oatz , was in ihm lebt und webt und ist,

nie seine Kraft , nie seinen Geist vermißt . Goethe.

Me sehen die ältesten Landpflanzen aus?
Von Rudolf Hundt.

Das Wass « war in den urältesten Zeiten Tummelplatz tleri-
!6«n und pflanzlichen Lebens . Ziemlich spät erst begann die

Wmze , in der Zeit des sogenannten Oberstlurs , im stützen

Erdaltertum , sich auch das Land zu erobern . Halle machte in

d» Oberstlurschichten Gotlands einen Landpflanzenfund , der

«ts die alleräfteste Landpflanze angesehen werden muß.

Solange die Pflanzen noch im Wasser eine Heimat hatten,

« «Wen sie keinen Halt . Das Wasser gab ihnen Nahrung,
«ad Halt . Als aber die erste Pflai ^ e sich das Land als

auserkoren hatte , setzte von dem Land bedingte Ent-

Mendenz etn . Gotha » hat sich mit dieser Entwicklung
Landpflanzen aus Tangen beschäftigt . Er hält die älte --
auf , Land gewanderten Pflanze « für niedrige , krautartige

wachse , keine Blätter und Wurzeln besaßen , vielleicht

toifigem Untergrund in der Nähe des Meeres gediehen,

do» wo aus ihnen öfter Ueberschwemmungen überreichlich Was-
m spendeten.

Wenn auch » ach Gothan die als älteste Pflanzen beschriebe-

M Neste nicht die allerältesten Landpflanzen darstellen , so zet-
M doch hie alten Landpflanzen aus den englischen alten roten

"ndsteinen des Devons den von Gothan geahnten Typus,

^est ältesten Reste sind blätter - und wurzellos , bestehen nur

"Mweigi - n zylindrischen Stämmen , tn denen etn zentral
umdes Bündel ein Leitungssystem darstellt . Das gleiche Aus«

^ hat eine alte Landpflanzenflora von Röragen in Nov-

Darunter befinden sich schon famartige Pflanzen , die

^dtngZ noch keine vollständig entwickelten Blätter besitzen-

Zur Regelung derTeuerungszulagen derBeamten.
Der Gesamtvorstand des Zentralverbands wiirtt . Eemeinde-

und Körperschaftsbeamter hat zur Teuerungszulagenregelung

der Beamten in seiner Sitzung vom 17 . September eine Ent¬

schließung einstimmig angenommen , worin es u . a . heißt Die

von der Reichsregierung in den Verhandlungen mit den

Spitzenorganisationen der deutsche « Beamtenschaft zugestandenen

Teuerungszulageregelung kann nicht befriedigen . Ihr Haupt¬

mangel besteht darin , daß sie infolge Nichtgewährung eines

Mindestteuerungszuschlags , der in erster Linie bei den unteren

Besoldungsgruppen herrschenden Notlage nicht wirksam begeg¬

net , daß die ungerechtfertigte Staffelung des Teuerungszuschla¬

ges nach Ortsklaffen beibehalten worden ist , wenn auch tn ver¬

ringertem Maße . Der Zentralverband fordert mit allem Nach¬

druck , daß diese Mängel der jetzigen Regelung so bald als mög¬

lich beseitigt werden . Der Gesamtvorstand erwartet , daß die

Gemeinden uno Körperschaften über die Auszahlung der er¬

höhten Teuerungszuschläge vom 1 . August ds . Zs . ab sofort Be¬

schluß fassen . Von der Reichsrcgierung erfordert der Eesamt-

vorstand , daß die den Gemeinden und Körperschaften zukommen¬

den Steueranteile und die für die Teuerungszulageregelung in

Aussicht gestellten Reichszuschüsse ihnen so rasch als möglich
überwiesen werden.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Luftwirbel über Frankreich beeinflußt die Wetterlage in Süd¬

deutschland . Am Samstag und Sonntag ist mehrfach bewölktes , auch

zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes , mäßig warmes Wetter zu
erwarten.

Der Stand der Tierseuchen.
Nach den Berichten des Statistischen Landesamts hat dke

Maul - und Klauenseuche in der ersten Hälfte des September

etwas abgenommen . In 14 Oberämtern gibt es noch 28 ver¬

seuchte Gemeinden init 116 Gehöften . Am schwächsten betroffen

ist der Neckar - und Donaukreis . Die Pferderäude herrscht in 11,

die Schafräude tn 28 Gemeinden . Die Tollwut ist in einer Ge¬

meinde des Oberamts Tettnang aufgetreten.

Die Bauarbe 'ten am Reckarkanal.
In einer Pressesitzung machte Oberbaurat Conz vo der

Reckarbaudirektion Mitteilungen über de » Stand der Bauar-

b - iten am Neckarkanal . Er führte etwa aus : Finanzielle Rück¬

sichten verbieten , die ganze Kanalstrecke von Mannheim bis

Plochingen in Bau zu nehnien . Als im vorigen Jahr die Ar¬

beitslosigkeit zunahm , wurde an den wichtigsten Stellen mit

den Kanalardeiten begonnen , zunächst im Handbetrieb . In¬

nerhalb der württembergischen Strecken ist dieser seit zwei Mo¬

naten ausgeschaltet und hat dem Großbetrieb mit Baggern

ulw . Platz gemacht . Zwischen Heidelberg und Mannheim wird

noch im Handbetrieb gearbeitet . Bei Ober - und Untertürk-

heim sind 390 — 400 Arbeiter zum Teil doppelschichtig beschäf¬

tigt . Bei Oberesslingen soll eine weitere Stufe mit einem

Kraftwerk in Angriff genommen werden . Die Bauzeit ist auf
2 Jahre berechnet , man erwartet einen Gewinn von 2000 PS.

Bei Ober - und Untertürkheim sollen innerhalb der nächsten

eineinhalb Jahre die Arbeiten ferttggestellt werden . Große

Wasserkräfte gewinnt man bei Heilbronn ( Horkheim 4000 und

Neckarsulm 4000 — 5000 PS .) . Dadurch wird der Kraftmangel
in Württemberg behoben . Die Baukosten für die eingeleiteten

und ausgesiihrten Bauarbeiten betragen bis jetzt 250 Millionen

Mark . Innerhalb der badischen Strecke werden zwei große

Wasserkraftwerke erstellt , die 10000 Kilowatt Kraft erzeugen

sotten . Die badische Industrie hat bereits über diese verfügt.

Erst allmählich entwickelten sich später die ersten Land¬

pflanzen zu krautortigen , strauchigen , schließlich baumfärmigen

Gebilden . War dsp Stengel bei den älteste « Landpflanzen noch

Stütze , Organ für Ernährung , Atmung , Assimilation , so tritt

tn der Folgezeit ein Arbeitsteilung am Pflanzenkörper ein . ES

entstehen zuerst Keine , später größere Blätter . Die Stengeltetle

sind nur noch zum Tragm da . Im späten Mtteldevon Böh¬
mens find Landpflanzenreste dieser Entwicklungsstufe gefunden

worden . Blätter zeigen sich an den bis einen Meter hohen

Landpflauzen . Holzkörper schalten sich zur Befestigung dem
Stengel etn . Es tritt « ine Verlagerung des Skelette » an die
Stengelperipherie ein.

In den nächstjüngeren Oberdevon - und Unterkulmschichten
treten schon häufiger mehr oder weniger baumartige Land¬

pflauzen auf , die sich dann weiter zu den Pflanzen entwickeln,

aus denen sich später die Steinkohlen in der Stetnkohlenzeit ent¬
wickelt haben.

Kunst und Leben.
Aufführung eine » Totentanzes.

Gelegentlich der Nordischen Woche in Lübeck  wurde,

so wird der „Fckf . Ztg . berichtet , ein mittelalterlicher „Toten¬

tanz  tn der Aegidtenkirche aufgeführt . Man betrat die Kirche im
Zwielicht des sinkenden Tages mit einem leisen Grauen ; ge¬

dämpftes Orgelsptel klang wie aus überirdischen Sftbären . Der

Blick ruhte gebannt auf dem Lettner , abgeschlossen durch schwere,

dunkle Vorhänge . Dahinter geheimnisvolles Raunen und Zucke«

magischer Lichtgestalten . Unhörbar , wie von Geisterhänden bewegt,

öffnete sich der Lettner , kaltes , blaues Licht übergoß die Szene,
daS alte Kirchengestühl mit seinem reichen Renaissanceschnnick und

die den Raum krönende herrliche Brüstung . Die letzten Orgel«

Morde verrauschten im Kirchrnraum , als der Tod aus einem

Winkel huschte und flötenblasend den Lettner umtanzte ; eine hohe

gespenstische Gestalt von undeutlichen Konturen . In diesem Augen¬

blick nahte aus dem düsteren Kirchenschiff etn bunter Zug von

Mensche « tn mittelalterlichen Gewändern , voran der Kaiser , die Kai¬

serin , der Kardinal , der Edelmann , der Arzt , der Wucherer , die

Nonne , der Kauer bis zur Mutt « mit dem Kirttn . Sie sttogen - um

Die Baukosten dieser Strecke betragen 280 Millionen -A . Mit

Rücksicht auf die Teuerungswelle ist jedoch mit einer Verteue¬

rung von 20 — 30 Prozent auf die bereits angelegten SVL Mdt»

lionen zu rechnen . Der zweite BauabschE zM von Hel-
delberg bis zur württembergischen Grenge . Gleichzeitig sott

bi Pfauhausen noch eine Wafferkraftanlage gebaut und bet

Hcilbronn und Stuttgart ein Werk eingeschaltet werden . C«

ist beabsichtigt , innerhalb von 7 Jahren die Kraftwerke und

den Eroßschifsahrtsweg von Mannheim bis Heilbronn fertig

zu stellen . Für den Bau des Schiffswegs Heilbronn - Plochingen

sind weitere 5 Jahre vorgesehen . Der gesamte Bauaufwand

ist auf 2 — 2,4 Milliarden veranschlagt . Der Gewinn an

Wasserkräften wurde im Jahresdurchschnitt zu 60 000 PS ., die

Jahresleistung der Kraftwerke zu 333 Millionen Kraftstunden
berechnet.

Don der Neckar -A .-G.
(SCB .) Stuttgart , 20 . Sept . Der Aussichisrat der Neckar-

Aktiengesellschaft hat nunmehr die Wahl des Vorstandes vorge¬

nommen und einstimmig Ministerialrat Dr . Kirsch im württ.

Ministerium des Innern , der bisher die Vorstandsgeschüfte
vorläufig geführt , gewählt und ebenso den technischen Leiter

der Neckarbaudirektion , Oberbaurat Couz in den Vorstand be¬

rufen . Das dritte Vorstandsmitglied soll ein von Baden oor-

zuschlagender Elektrotechniker werden . Außerdem hat der Auf-

stchtsrat dem Vertrag zwischen der Neckar -A .G . und dem Reich,

sowie den llferstaaten über die Durchführung der Neckarkanali¬

sation von Mannheim bis Plochingen als Teil der Neckar-

Douau -Wasserstrahe , sowie über die Erstellung der Kraftwerke

zwischen Mannheim und Plochingen seine Zustimmung erteilt.

Danach bleibt die Neckarbaudirektion bestehen , kommt aber,

schon durch die Personalunion ihres technischen Vorstandes mit

der Leitung der Neckar - AK . , in engste Verbindung mit dieser.

Zur Vereinfachung und Verbilligung des gemeinschaftlichen

Betriebs wird die Baudirektion allmählich von Heilbron»
nach Stuttgart verlegt werden . Mit großer Befriedigung nahm

der Aufsichtsrat die Mitteilung von dem ausgezeichneten Er¬

folg der Neckaranleihe entgegen ; es ist zu erwarten , daß in
kurzer Zeit der aufgelegte Betrag von 350 Millionen vollends
k.2 nz gezeichnet sein wird.

*'

(SCB . ) Ulm , 20 . Sept . Einem bedeutsamen Projekt erteilte

der Gemeinderat seine Zustimmung , nämlich der Erstellung eines
Elektrizitätsiverks in Oestsingen . Der Aufwand wird sich auf 16 bis

20 Millionen Mark belaufen ; mit den Arbeiten wird sofort begon¬

nen . Das Ministerium hat eine Konzession auf 70 Jahre erteilt.

Zur Aufstellung gelangen drei Turbinen mit ie 1200 P8 - Leistungen.

(SCB . ) Bad Mergentheim , 20 . Sept . Der 5 9 . Verbands¬

tag der Württ . Gewerbe - und Handwerkervereint-

gunge»  fand über den . Sonntag hier statt und war aus dem gan¬

zen Lande zahlreich besucht . Zur Feier des 50jährigen Bestehens
des Gewerbeveretns Mergentheim war im Kurhaussaal Festbankett

unter Mitwirkung des Sängeckranzes und des Kurorchesters , wäh¬
renddessen verschiedene Ansprachen gehalten und dem Vorstand dt«
Ehrenplacketke für WjSHAge Mitgliedschaft überreicht wurde . Voraus

ging eine Sitzung des Landesausschusses im Rathaus . Morgens
fanden tn der Turnhalle die Verhandlungen statt . VerbandSvov-

sttzender Lorenz -Stuttgart erstattete den Tätigkeitsbericht 1920/21,
Verbandsrechner Raith -Stuttgart den Kassenbericht : Einnahmen
124554 .57 . 4L, Ausgaben 122 924 .38 ( beide Bericht « lagen ge¬

druckt vor ) . Hi « auf erging sich HandwerMaminsrsyudikuS Dr.

Frey - Heilbronn in gründlichen Ausführungen über das kommende

Handwerkergesetz , Ministerialrat Dr . Dehltnger -Stuttgart hielt einen

Lettner hinauf und traten in den fahlen Lichtkreis und verschwan-

den daun ln der dunklen Umrahmung . Die TotenflSt « schwieg , d«
Tod forderte mit ausdrucksvollen Gesten in alten niederdeutschen

Rrtmworten zunächst den Kaiser vor die Schranken , dann der Relhs

nach alle dem Tode Verfallenen . Jedem sprach er sein Urteil , « ine»

jede « , ob tm Purpur »der Armutskleid , führte er zum Reigen und
ließ ihn dann hinaus , in bas unbekannte Land . E « entwickelte

sich der von dem berühmten Gemälde in der Lübecker Marienkirche

her bekannte Totentanz , hier von lebender Entsetzlichkeit , der tn de«

Ausmaß der verzweifelten oder auch freudigen Gesten und Gebärde«
, der Tänzer bewegend wirke . Nur eine einzige Geig « schrillte zu

den Geistertänzen durch dte drückende Kirchensttlle , bis hin und
wieder wie ein Aufschrei der Erschütterung brausende Orgelakkord«

losbrachen . Der Tod hatte als letzten das Kind gefaßt , auch dieses

Schlußbtld verrann in dem abnehmenden Lichtkreis . Stimmungs¬
volles Orgelspiel und Sologesänge suchten daS eiskalte Gefühl , daS

der Totentanz bei den Zuschauern hinterlteß , zu mildern.

UmzugSgebräuche der Nordbrabanter Bauern.

Interessante Einzelheiten über dte Gebräuche und das eigenartig«

Zeremoniell , mit dem die Nordbrabanter Bauern einen Umzug
bewerkstelligen , entnehmen wir der Deutschen Wochenzeitung für dte
Mederlande . Am Umzugstage stellen sich die Nachbarn des Um¬

ziehenden mit Pferd und Wagen ein — oft sind es nicht wenig«

als - eh » Gefährte , — , um alle bewegliche Habe , selbst noch die

letzten Feldfrüchte , zur neue » Wohnung zu fahren . Bauer und
BSuerln thronen im Sonntagsstaat auf einem hübsch verziert»

Blumenwagen , besten Zugpferde ebenfalls mit Blumen behäng»

sind . Den Schluß des Zuges bildet , von den Mädchen der Nachbar¬
schaft geleitet , das Vieh . Unter Sang und Peitschenknall begibt sich

der Urnzug nach der neuen Wohnung . An den Gasthäusern , an denen
der Zug vorbeifährt , wird natürlich kurze Rast gemacht und „ Herz-

stärkung * eingenommen . Dir Herzstärkung findet in der neuen Woh¬

nung , kaum daß alles abgeladrn ist , alsbald ihre Fortsetzung . ES
gibt et « großes Festessen , bei dem sehr viel verzehrt und « och mehr

getrunken wird . Zum Ende des Festes ztchen die Mädchen der

Nachbarschaft ( dle übrigens auch da » Reinigen und Wettzen der

neuen Wohnung besorgt habe « ) noch einmal durchs ganz « Dorf und
singen neue Texte zu alte « Weisen , zumeist Lied « , ln denen ein

gräßlicher Mord oder etn verliebter Husar «tue Rolle spielt.



eiugehende » Voltrag üb « di« Hauptfieuern dt » Haudwcrkers nach
ihr « » «uesten Entwickelung , die r«cht trabe Aussichten stellen . Der
Vorschlag des Landesausschusses betr . die zukünftige Verbandszeitung
und die Neuregelung der Verbandsbeitrüge fand einstimmige An¬
nahme . Hirnach soll eine von den Handwerkskammern des Landes
hrrauszugebende Wochenschrift größeren Umfangs als bisher : . Das
württ . Handwerk ' , gegründet und allen Handwerkskammer -Umlage-
pflichtigen durch die Post zugestellt werden . Verbandsbeitrag pro
Jahr und Mitglied 2 ,̂ k., für die Zeitung wird kein Beitrag mehr
direkt erhoben , dagegen werden ungedeckte Kosten in die Umlage ein¬
gerechnet . Mitglieder , die nicht Handwerker sind , können das Blatt
für jährlich 6 -L. beziehen . Als Vorsitzender für die beiden nächsten
Geschäftsjahre wurde Lorenz durch Zuruf wiedergewählt , wobei der
2 . Vorsitzende Henne -Tübingen seine kräftige Mitwirkung zusagtr,
uud als Ort des nächsten Verbandstages mit großer Mehrheit
Eßlingen bestimmt , dessen Verein sein Mjährigrs Bestehen damit
feiern will.

Skid - V »1U - >»d Lndvirts - aft.
De « Kurs der Reichsmark.

Frankfurt a. 22. Sept . An der Rewyorker Nachbörfe
stellte sich nach der „Frkf . Ztg ." vorliegenden Meldungen di«
Reichsmark  auf Cents ; das entspricht einem Dol¬
larkurs  in Deutschland von -K 109 .22.

Bericht der Kemptener Butter « und Küsebörfe.
(STB .) Stuttgart » 21 . Sept . , Rach dem 10 . Börsenbericht

vom 21 . September ist der Durchschnittspreis für 1 Pfund But¬
ter ab Versandstation ohne Verpackung , einschl . der heutigen
Börscnverkäufe 22 .34 für Weichkäse 7 .49 -4t. Gesamtumsatz
132711 Pfund Butter , 4K3140 Pfund Weichkäse . Die Nachfrage
für Butter ist etwas ruhiger , für Käse unverändert.

Kirchliche Nachrichte« .
Evang . Gottesdienst.

18 . Sonntag n. Trin ., 25 . Sept . 1921 . Vom Turm : 23 8 Uhr
Frühprcdigt , Stadtpfarrverweser Josenhans . SIL Uhr Hauptgottes-
dienst , Prcdigtlicd 378 . Allgenugsam Wesen ' , Dekan Zeller . 10 )4
Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr Christenlehre , Töchter jüngere  Ab¬
teilung . Donnerstag , 29 . Sept . 1921 , 8 Uhr Bibelstunde , Stadt-
pfarrverwescr Josenhans.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 25 . September . 8 Uhr Frühmesse , 1410 Uhr Pre¬

digt und Amt , 2 Uhr Andacht . Mittwoch 149 Uhr Gottesdienst in
Bad Teinach.

Märkte.
Pferd « » nd Birh.

(SCB .) Stuttgart , 21 . Sept . Dem am 19 . und 20 . Sept.
auf dem Lannstatter Wasen abgehaltenen Pferdemarkt
waren etwa 1200 Pferde zugeführt gegen 2000 beim letzten
Markt . Verkauft wurden rund 300 Pferde , am letzten Markt
000 . Die Preise bewegten sich im Rahmen von 3000 bis 32 000
Mark für 1 Pferd . Der Umsatz betrug 414 Millionen Mark,
im April 1,2 Mill . Mark . Der Hundemarlt wies eine Zufuhr
von rund 700 Hunden aller Rassen auf . Die Wagen - und Satt --
kerwarcnmesse war mit etwa 50 Wagen aller Art , einer Anzahl
Pferdegeschirren , sonstigen Reit - und Fahrrcquisiten , sowie mit
verschiedenen landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen be¬
schickt.

(SLB .) Gaildorf . 21 . Sept . Dem hiesigen Viehma . . .
waren 73 Ochse « . 4« Kühe u « d 133 Stück Rinder und !
zugeführt . Ochsen wurden zu 5400 bis 11800 Kühe
bis 8200 und Rinder und Jungvieh zu 1200 bis 7M a
handelt . Die Käufer waren zurückhaltend.

lSLB .) Crailsheim , 31. Sept . Dem Schafmarkt
2800 Stück zugetrieben . Der Handel ging lebhaft Veikanv
wurden rund 1000 Stück zu folgenden Preisen : Himmel
bis 1100 «ck, Vrackschafe 700—900 ,4t, Jährlinge 880—800 «
Lämmer 400—520 -tt pro Paar . '

Obst.

(SLB .) Kirchhein » « . T .. 21 . Sept . Dem Obst markt  wo.
ren zirka 100 Ztr . zugeführt . Der Preis betrug 70 - 90 4t
Zentner . ^

Für die Schristleiiung verantwortlich I . V . : W . Rudolphl «̂ »,
Druck und Verlag der A . Orlschlägcr 'schen Buchdrücken, . C°lk

Reklameteil.

Sommersprossen im Winter!
Me « Leidensgefährtinnen teile ich kostenlos mit . auf welche AM

ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte . Wenden Sie sich
trouensvoll an mich, ich kann beweisen , daß Tausende durch meim
Rat von diesem entstellenden Leiden befreit sind. Durch meine Winter-
behandlung wird der letzte Rest der Sommersprosse » beseitigt und das
Wtcderaiifirelen im nächsten Frühjahr unbedingt verhindert . Schreib«
Sie sofort , auch wen » Sie schon unzählige Mittel erfolglos angeivend«,
haben , es verpflichtet Sie zu nichts.

Frau Elisabeth Ehrlich . Frankfurt a . M . 87 a Schließfach 47.

Nr. 223.
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Mt. L--

GräsenhausenGesunden

Die Weinlese

ein Füllfederhalter.
Abzuholeu

Obere Marktstr . 31 ll.

Der Radfahrer -Verein
„Vorwärts " Ottenbronn

. macht am Sonntag , den 28 . ds . Mts . einen

Allerseinstes
beginnt hier am

Dienstag , den 27. ds. Mts.
Die Trauben sind vollständig gesund und gut äüsge-

reift , so daß ein vorzügliches Erzeugnis zu ermatten ist.
Gräsenhausen . den 21 . September 1921.

Schultheitzenamt.

Asel-Sel A »MiW
empfiehlt

August Schaufelberger,
im Zwinger.

Der Konsumverein Ealw
verkauft "heute  aus dem Bahnhof

an Jedermann
repariert dauerhaft
Friseur Odermatt.

«ich WtthMelt l
^ in dar Gasth.z..Hirsch". j

b Gutbesctzte Streichmusik,
s Freiinde und Gönner ladet herzlichst ein
L der Ausschuß . .

schönes Ittderkrant.  Saat-

Ealw , den 22. September 1S2l.

Todes -Anzeige.

Weizen

Mein lieber Mann , unser guter Bat«

Heinrich Reinhardt
wurde heule früh im Alter von 47 Jahren
von seinem schwere» Leiden erlöst.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Luise Reinhardt
mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntag Mittag I Uhr.

Sreimllige
MerMdr Wo.

Unser Kamerad

Heinrich
Reinhardt

ist gestorben und
wird Sonntag
mittag I Uhr be¬
erdigt.

Die 4 . Kompagnie hat aus-
zurucke» . Autrete » >/,1 Uhr
bei der Turnhalle.

Das Kommando.

MM - AlleHaussraurn "WM
kaufen Triumph -Mvbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Ealw;
Fr . Lamporter , Calw;
Ä . Dk/ .,o » . Calw.

«skkllö
in bekannt guter

Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlte. Seros
Fernsprech - Nr . 120.

Neues

ö« -K«
empfiehlt

Frau Kathr . Linbrnheil,
Borstadt.

Suche einen wachsamen

Hos-Hund
(bevorzugt wird
ein altdeutscher
Schäfer -Hund)

gebe dasür
einige Zentner Obst
oder Kartoffel « ab.

Angebote unter R . S . 222
an die Geschästsst . ds . BI.

(Str «b6's Dickkops)
empfiehlt

Otto 3img.
Wer würde ein cinsachcs,

möbliertes

Zimmer
an eine junge Frau , die Aus¬
gangs Oktober ihre Nieder¬
kunst zu erwarten hal , Bett
kann evtl , mitgebracht werde » ,
gegen gute Entschädigung,

vergeben?
Angebote unter A . M.

218 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Zwei noch guterhaltcne

600 Liter haltend hat z»
verkaufen.
E . Ganzhorn ,z. Schwane,

Hirsau.
Ein gnterhaltenes

ovales Faß
4 — 500 Liter haltend

sucht zu kaufen.
Angebote unt . H . Sch . 222

an die Geschästsst . ds . Bl.

Eine gußeiserne , einaillicrte

MkMM
hat zu vtrkausen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

>Venn in äer 2u8leNun § tte8
Osliver l 'aAblalleS im Atonal
Oktober keine Stockung ein-
treten 8011, üann mü88en 8 !e 68

8osor1 be8tellen!

ULNV

- - . elcr/i e r'
2 «/os VVA/ck « .
V^K5////075 L7't/7 '7'<r/l/r7'

m Uli vckml

jecker Krt in vveiss unck knrblg von dtk . 2 —
an ckas Rück vobel von jecker Serie nickt mein
als vutrenck an eine Person abgegeben

veercken. Lerner
«sSssss LeSaen v. SZW

kör ? ssLös » -7kedsr.

sca/r

WM- u. üllÄMkllkilllel.

HVestliclie 29
l. Ltsze.

Von Udr
xe8eklvssen.

Aus meinem Zuchtstamm
weiße Italiener,

V Wae HWer.
Ig . 1921 , abzugeben.

Daunenmann,
Garicnstraßc 704.

Oberreichenbach.
Eine hochträchiige

Briefmarken«
Album

sehr preiswert zu verkauft»,
evtl . Tau sch gegen

Fahrrad.
Angebote sind zu Mit¬

unter M . G . 222 an dieSt-
schästsstelle dieses Blattes^

§ahr-MH

verkauft
Ulrich Pfrommer.

Blütenweißes

Oberkollbach.
Unterzeichneter setzt eine mit

dem 5te » Kalb 39 Wochen
trächtige Schaff-

SM
(Spezial 0)

3?
Psd. Md-

dem Verkauf aus.
Benjamin Lutz.

I«Zlr. gutein-
gebracht . PkN,

z.« ,«erstelislr»h.
MSt.dach.Wschel

ist zu verkaufen.
Bon wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Psd.

(weiß)

-80
2 , Md

5rk « elno
mlistet kolossal presspulver

2u bad. d. Notksteinor
L Klstovskp , stittei-viog.

p - rasprecker ^
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